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VBW-Bankett 2019: 
 
Patricia Erb-Korn: „Life is greater without Greta? – 
Wohl kaum!” 
 
Anlässlich der diesjährigen Mitgliederversammlung betonte die VBW-
Präsidentin die Notwendigkeit eines sachlichen und offenen Diskurses 
über Maßnahmen zum Klimaschutz. BP Europa SE Vorstand Wolfgang 
Langhoff trat in seiner Rede für technologieoffene Lösungen ein und er-
läuterte die Systemrelevanz des Systems Schiff/Wasserstraße/Häfen für 
die petrochemische Industrie. 
 
Das Bild eine eines Autos mit der Aufschrift „Life ist greater without Greta“ 
auf der Heckscheibe – gemeint ist Greta Thunberg -, das durch Facebook 
kursierte und die darunter stehenden Kommentare hätten sie nachdenk-
lich gemacht, erklärte VBW-Präsidentin Patricia Erb-Korn gegenüber den 
rund 50 Entscheidern aus Politik, Wirtschaft, Forschung und Verwaltung, 
die zum diesjährigen VBW-Bankett erschienen waren. 
 
Es sei infantil zu glauben, dass sich die Frage des Klimaschutz nicht oder 
weniger dringlich stellen würde, wenn es Greta Thunberg und ihr Enga-
gement nicht gäbe. Der Post und die Reaktionen darauf hätten ihr aber 
gezeigt, wie polarisiert die Gesellschaft inzwischen sei, wenn es darum 
gehe, sich auf Maßnahmen zur Minimierung der negativen Effekte des 
Klimawandels zu einigen.  
 
Angesichts der hohen Komplexität der Herausforderungen und der zahl-
reichen zu berücksichtigenden Wechselwirkungen, sprach Erb-Korn sich 
für einen sachorientierten offenen Diskurs aus.  
 
Es sei wichtig, sich mit den Anliegen von Thunberg, und Fridays oder Sci-
entists for Future ernsthaft auseinanderzusetzen und anzuerkennen, dass 
es sich bei deren Kernforderungen nicht um ein radikales Programm han-
dele, sondern lediglich um ein energisches Erinnern der Nationalstaaten 
an die in Paris selbst gesetzten Ziele und Vereinbarungen.  
 
Auf Seiten der Aktivisten hingegen müsse es ein Einsehen geben, dass 
Klimapolitik eben immer auch Ergebnis eines politischen und gesamtge-
sellschaftlichen Aushandlungsprozesses sei, der neben dem Klimaschutz 
auch andere Faktoren, wie den Erhalt von Wertschöpfung und Wohlstand 
sowie den sozialen Ausgleich mit einbeziehen müsse. 
 
Der VBW als fachwissenschaftliche Organisation unterstütze das Ziel ei-
ner nachhaltigen Verkehrsverlagerung als Beitrag zum Klimaschutz und 
arbeite aktiv an Problemlösungen. Als Beispiele nannte die Präsidentin 
die Empfehlungen des VBW zu Beschleunigung der ökologischen Moder-
nisierung der Binnenschiffsflotte oder die Arbeit des runden Tisches „Be-
schleunigung von Infrastrukturprojekten“ an Lösungen zur schnelleren 
Ertüchtigung und Sanierung der Bauwerke an den Wasserstraßen. 
 
Gleichzeitig gab Erb-Korn die Einrichtung einer neuen interdisziplinären 
Arbeitsgruppe bekannt, die im Laufe des kommenden Jahres Handlungs-
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empfehlungen zur Stärkung der Robustheit des System 
Schiff/Wasserstraße/Häfen in besonderen Wassersituationen erarbeiten 
wird. Die Empfehlungen der Arbeitsgruppe sollen die Umsetzung des 8-
Punkte-Plans des Bundesverkehrsministeriums unterstützen und pragma-
tische Lösungsvorschläge aufzeigen. 
 
Gastredner Wolfgang Langhoff, der in seinen Funktionen als Vorstand der 
BP Europa SE und Vorsitzender des Mineralölwirtschaftsverbandes 
sprach, würdigte den VBW für sein „unermüdliches Eintreten für die Bin-
nenschifffahrt und die Wasserstraßen“.  
 
Die Mineralölindustrie und damit auch die Petrochemische-Industrie liefer-
ten in nahezu alle Wirtschaftszweige Materialien, Ideen und Know-how. 
Deutschland sei viertwichtigster Chemieproduzent der Welt und allein in 
NRW ist jeder vierte deutsche Chemiearbeitsplatz zu Hause.  
 
Mit ihren Standorten am Rhein oder im Falle der BP und anderer im west-
deutschen Kanalgebiet sei die Chemie- und die Mineralölwirtschaft ab-
hängig von einer funktionierenden Wasserstraßenlogistik.  
 

BP transportiert rund 28 Prozent ihrer Produkte über das Wasser. Allein 
über den Rhein-Herne-Kanal verschifft das Unternehmen ca. 6 Mio. Ton-
nen. Das sind etwa 4.000 Schiffstransporte pro Jahr, gleichzusetzen mit 
mehr als 240.000 LKW-Transporten jährlich - oder umgerechnet mehr als 
650 am Tag.  
 
„In der Niedrigwasserphase in 2018 ist es zu Lieferengpässen an einigen 
Tankstellen gekommen.  Dies hat auch der Bevölkerung die Systemrele-
vanz der Binnenschifffahrt klar vor Augen geführt“, so Langhoff. 
 
Die chemische Industrie und die Mineralölwirtschaft unterstützten daher 
die Ziele des Masterplans Binnenschifffahrt und des 8-Punkte-Plans und 
drängen auf deren schnell Umsetzung. 
 
Hinsichtlich der Dekarbonisierung des Verkehrs plädierte Langhoff für 
Technologieoffenheit. Die Politik dürfe sich nicht einseitig auf die Elektro-
mobilität versteifen. Neue synthetische Kraftstoffe, Biokomponenten  und 
Wasserstoff sollten gleichrangig gefördert werden.  
 
Darüber hinaus sei eine zielgerichtet Klimaschutzpolitik ohne weitere 
Energieeinsparungen und Effizienzmaßnahmen in allen Sektoren, einen 
Ausbau des ÖPNV und eine stärkere Verkehrsverlagerung auf Schiene 
und Wasserstraße nicht denkbar.  
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 Der Verein für europäische Binnenschifffahrt und Wasserstraßen e.V. (VBW) 

ist eine seit über 140 Jahren existierende fachwissenschaftliche Organisation 
zur Förderung des intermodalen Verkehrsträgers Wasserstraße. Seine breite 
Mitgliederstruktur aus Binnenschifffahrt, Binnenhäfen, verladender Wirtschaft, 
sowie Verwaltung und zahlreichen wissenschaftlichen Einrichtungen bildet 

alle am System Wasserstraße beteiligten Akteure ab. Kernelement des VBW 
sind die mit internationalen Experten besetzten Fachausschüsse für Binnen-
schiffe, Binnenwasserstraßen und Häfen, Binnenschifffahrtsrecht, Verkehrs-
wirtschaft und Telematik.  


